


Stanisław Lem wurde am 12. September 1921 im polnisen Lwów (Lemberg)

geboren, lebte zuletzt in Krakau, wo er am 27. März 2006 starb. Na dem

Zweiten Weltkrieg arbeitete er als Übersetzer und freier Sristeller. Er

wandte si früh dem Genre Science-fiction zu, verfaßte aber au

gewitige theoretise Abhandlungen und Essays zur Kybernetik,

Literaturtheorie und Futurologie. Stanisław Lem zählt zu den bekanntesten

und meistübersetzten Autoren Polens. Viele seiner Werke wurden verfilmt.

»Als der Kosmos no nit so dureinander war wie heute und alle

Sterne säuberli in Reih und Glied standen, so daß man sie von links na

rets oder von oben na unten abzählen konnte … – in jener guten alten

Zeit war es übli, daß Konstrukteure, die das ›Diplom der Perpetualen

Omnipotenz mit Auszeinung‹ besaßen, ab und zu Reisen unternahmen,

um fernen Völkern guten Rat und Hilfe zu gewähren.« Lems Kyberiade ist

ein Zyklus von Reisen, die die Eskapaden und Taten des freundsali

rivalisierenden Roboterpaares Trurl und Klapauzius erzählen, die einander

im Erfinden erstaunlier Masinen zu übertrumpfen suen und die o

und o um die Früte ihrer Arbeit geprellt werden sollen. Was natürli nie

gelingt. Sie konstruieren Ungeheuer mit Laseraugen und Draen der

Wahrseinlikeit, Elektrobarden, Masinen, die alles erzeugen, was mit n

beginnt, und rüen die Dinge wieder ins kybernetise Lot.



Stanisław Lem

Wie die Welt no einmal davonkam

Der Kyberiade erster Teil

Mit Zeinungen

von Daniel Mróz

Phantastise Bibliothek

Band 158

Suhrkamp



Redaktion und Beratung: Franz Roensteiner

Titel der Originalausgabe: Cyberiada,

Kraków: Wydanictwo Literaie 1965

Aus dem Polnisen von Jens Reuter, Caesar Rymarowicz, Karl Dedecius und Klaus Staemmler.

Die Übersetzung wurde vom Autor autorisiert.

Umslagzeinung von Hans Ulri und Ute Osterwalder

eBook Suhrkamp Verlag Berlin 2013

© der deutsspraigen Übersetzung

Insel Verlag Frankfurt am Main 1983

Lizenzausgabe mit freundlier Genehmigung des Insel Verlags, Frankfurt am Main

ellen- und Übersetzernaweise am Sluß des Bandes

Alle Rete vorbehalten, insbesondere das der Übersetzung, des öffentlien Vortrags sowie der

Übertragung dur Rundfunk und Fernsehen, au einzelner Teile.

Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (dur Fotografie, Mikrofilm oder andere Verfahren)

ohne srilie Genehmigung des Verlages reproduziert oder unter Verwendung elektroniser

Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.

Umslag na Entwürfen von Willy Flehaus und Rolf Staudt

eISBN 978-3-518-74344-7

www.suhrkamp.de

http://www.suhrkamp.de/


Inhalt

Wie die Welt no einmal davonkam

(Jens Reuter)

Trurls Masine

(Caesar Rymarowicz)

Die Trat Prügel

(Caesar Rymarowicz)

Die erste Reise oder Die Falle des Gargancjan

(Karl Dedecius)

Die Reise Eins A oder Trurls Elektrobarde

(Jens Reuter)

Die zweite Reise oder König Grausams Angebot

(Jens Reuter)

Die drie Reise oder Von den Draen der Wahrseinlikeit

(Caesar Rymarowicz)

Die vierte Reise oder Wie Trurl ein Femmefatalotron baute, um Prinz

Bellamor von Liebesqualen zu erlösen, und wie es dana zum

Babybombardement kam

(Jens Reuter)

Die füne Reise oder Die Possen des Königs Balerion

(Jens Reuter)

Die Reise Fünf A oder Wie man den berühmten Konstrukteur Trurl

konsultierte



(Jens Reuter)

Die seste Reise oder Wie Trurl und Klapauzius einen Dämon Zweiter

Ordnung sufen, um Mäuler den Räuber zu besiegen

(Caesar Rymarowicz)

Die siebte Reise oder Wie Turls Vollkommenheit zum Bösen führte

(Klaus Staemmler)

ellen- und Übersetzernaweise







Wie die Welt no einmal davonkam

Eines Tages baute Trurl eine Masine, die alles produzieren konnte, was mit

dem Bustaben n begann. Als sie fertig war, testete er sie, indem er ihr

befahl, Nähgarn, Nadelstreifen und Négligés herzustellen, was sie au tat;

sodann ließ er sie das ganze auf Nangkingseide nähen und an eine nasse

Nargileh, gefüllt mit Novocain, Nelken und Nieswurz nageln. Sie erledigte

den Aurag bis aufs I-Tüpfelen. Da er no nit völlig von ihren

Fähigkeiten überzeugt war, mußte sie der Reihe na Nimbusse,

Nasenlöer, Neutronen, Nudeln, Nabelsnüre, Nymphen und Nitrogenium

herstellen. Letzteres konnte sie nit, und Trurl, darüber sitli irritiert,

forderte eine Erklärung.

»I weiß nit, was das ist«, retfertigte si die Masine. »Wie? Aber

das ist do simpler Stistoff. Du weißt son, das Gas, das Element …«

»Wenn es Stistoff heißt, dann fängt es mit s an, i aber arbeite nur auf

n.«

»Aber lateinis heißt es Nitrogenium.«

»Hör zu alter Freund«, sagte die Masine, »wenn i alles auf n in jeder

beliebigen Sprae herstellen könnte, dann wäre i eine Universalmasine

für das ganze Alphabet, denn ganz sier beginnt jeder Gegenstand, den du

bei mir bestellst, in der einen oder anderen Fremdsprae mit n. So einfa

ist das nit. I kann nit mehr tun, als mein Programm enthält, und das

stammt von dir. Also kein Stistoff.«

»Nun gut«, gab si Trurl zufrieden und befahl ihr als nästes, Nat

und Nebel zu erzeugen, was sie augenblili tat – beide waren vielleit

etwas zu feut geraten, jedo vollkommen nätli und neblig. Na

diesem letzten Test bat er seinen Freund Klapauzius zu si, weihte ihn in

die Geheimnisse der Masine ein und lobte deren außerordentlie

Fähigkeiten so über den grünen Klee, daß si Klapauzius insgeheim ärgerte

und darum bat, dieses Wunderwerk selbst einmal testen zu dürfen.

»Bie sehr«, sagte Trurl. »Aber es muß mit n anfangen.«



»Auf n?« sagte Klapauzius. »In Ordnung. Sie soll Naturwissensaen

produzieren.«

Die Masine summte und brummte, und kurze Zeit später son

wimmelte es nur so in Trurls Vorgarten von Naturwissensalern. Die

einen lagen si in den Haaren, die anderen srieben an dileibigen

Wälzern, andere wiederum griffen dana und rissen sie in Fetzen; in der

Ferne loderten Seiterhaufen auf, in denen die Märtyrer der

Naturwissensa umkamen; hin und wieder gab es Explosionen, begleitet

von seltsam pilzförmigen Rausäulen; alle redeten auf einmal, do keiner

hörte zu, es wurden jede Menge Memoranden, Petitionen und Resolutionen

verfaßt; etwas abseits von der lärmenden Menge saßen ein paar Greise und

bekritzelten fieberha Papierfetzen.

»Na, ist das vielleit nits⁈« rief Trurl voller Stolz. »Die

Naturwissensa wie sie leibt und lebt. Das mußt du zugeben!«

Aber Klapauzius war nit zufrieden.

»Was? Dieser wilde Haufen soll die Naturwissensa sein? Das ist do

nit dein Ernst⁈«

»Na gut, dann sag etwas anderes, die Masine mat es dir sofort!« gab

Trurl unwirs zurü. Für einen Moment wußte Klapauzius nit, was er

sagen sollte. Do na kurzem Nadenken erklärte er, er werde der

Masine zwei weitere Aufgaben stellen, und falls sie die zu seiner

Zufriedenheit lösen sollte, würde er gern zugeben, daß sie so vollkommen sei,

wie Trurl gesagt hae. Trurl war einverstanden und Klapauzius befahl ihr,

Negativa herzustellen.

»Negativa?« srie Trurl. »Was zum Teufel meinst du damit?«

»Aber das ist do sonnenklar! Sie sind die negative Kehrseite aller Dinge,

ihr negatives Spiegelbild«, gab Klapauzius seelenruhig zurü. »Tu nur nit

so, als häest du nie von Negativa gehört! Und nun, Masine, an die

Arbeit!«

Die Masine indes hae längst angefangen. Zuerst produzierte sie

Antiprotonen, dann Antielektronen, Antineutrinos und Antineutronen, und

sie arbeitete unermüdli weiter, bis si aus all der angehäuen



Antimaterie eine Antiwelt zu formen begann, die als bizarre, gespenstise

Wolke am Himmel glühte.

»Hm« – murrte Klapauzius. »Das sollen Negativa sein? Na ja, lassen wir

das mal gelten, son um des lieben Friedens willen … Aber hier ist der drie

Befehl: Masine, saffe Nits!«

Die Masine erstarrte und rührte si nit. Klapauzius rieb si

triumphierend die Hände, aber Trurl sagte: »Was willst du eigentli? Hast

du etwas anderes erwartet? Du hast ihr befohlen, nits zu saffen, also

safft sie nits.«

»Das stimmt nit. I habe ihr befohlen, Nits zu saffen, und das ist

etwas anderes.«

»Was soll das? Nits ist nits, da gibt es keinen Untersied.«

»Wo denkst du hin? Sie sollte Nits maen, sta dessen hat sie nits

gemat, also habe i gewonnen. Denn Nits, mein neunmalkluger

Kollege, ist nit dein Feld-Wald-und-Wiesen-Nits, das Resultat von

Trägheit und Inaktivität, sondern es ist das dynamise und aggressive

Nits, sozusagen die vollkommene, einzigartige, allgegenwärtige

Nitexistenz in ihrer hösten Vollendung‼«

»Du bringst die Masine völlig dureinander!« srie Trurl.

Do plötzli meldete si diese mit metalliser Stimme selbst zu Wort:

»I verstehe wirkli nit, wie ihr eu in einem solen Augenbli

streiten könnt! Natürli weiß i, was Nits, Nitsein oder Nitexistenz

ist, weil all diese Wörter mit n anfangen wie Null, Negation und

Nullifikation. Saut eu die Welt lieber ein letztes Mal an, bald wird es sie

nit mehr geben …«

Der Zorn der Konstrukteure war mit einem Slage verraut und

lähmendes Entsetzen trat an seine Stelle, denn jetzt begann die Masine

tatsäli Nits zu erzeugen, und zwar auf folgende Weise: Sie saffte der

Reihe na die untersiedlisten Dinge aus der Welt, die augenblili

aufhörten zu existieren, so als habe es sie nie gegeben. Für immer beseitigt

waren bereits die Natigallen, Naseweisen, Nautiliaden, Neressen,

Nonnenblumen, Nonstopfüßler und Nuelspete. Zeitweise hae es den

Ansein, als vermehre und addiere sie, sta zu reduzieren und zu



subtrahieren, denn sie beseitigte der Reihe na: Niedertrat,

Nonkonformismus, Nonsens, Nausea, Nekrophilie und Nepotismus. Na

einiger Zeit jedo wurde die Welt um Trurl und Klapauzius zusehens leerer

und ärmer.

»Um Himmels willen!« stöhnte Trurl. »Wo soll das hinführen?«

»Ma dir keine Sorgen!« sagte Klapauzius. »Du siehst do, sie

produziert ja nit das Universelle Nits, sondern nur die Nitexistenz

aller Dinge, die mit n beginnen, daher wird nits weiter passieren, eben weil

deine Masine absolut nits taugt!«

»Täus di nit!« erwiderte die Masine. »Es stimmt, daß i mit

allen Dingen auf n begonnen habe, aber nur, weil i es so gewöhnt bin.

Etwas zu erzeugen ist jedo eine Sae, etwas zu verniten hingegen eine

völlig andere. I bin in der Lage, alles und jedes auf n herzustellen – und

wenn i alles sage, dann meine i alles – folgli ist es für mi ein

Kinderspiel, das Nits zu erzeugen. In wenigen Augenblien wird es auf

der Welt weder eu no sonst etwas geben, daher bie i di,

Klapauzius, sag mir no ras, daß i tatsäli universell bin und alle

Befehle korrekt ausführe, bevor es zu spät ist.«

»Aber das …« begann der zu Tode ersroene Kapauzius, do in

diesem Augenbli bemerkte er, daß tatsäli bereits Dinge verswanden,

die keinesfalls mit n anfingen. In der Umgebung der Konstrukteure fehlten

plötzli sämtlie Kamikätzen, Slingelnaern, Maul- und Klauenbären,

Singuine, Reimsnäbler, Andromedare und Farzensweinen.

»Halt! Halt! I nehme alles zurü! I bie di, hör sofort auf, Nits

zu saffen!« srie Klapauzius aus voller Kehle, do bevor die Masine

zum Stillstand kam, waren bereits die asiquallen, Megazellen,

Eintagshühner und Phobodendrien verswunden. Die Masine rührte si

nit mehr, do die Welt ringsum bot einen traurigen Anbli. Den Himmel

hae es besonders slimm erwist: Am Firmament waren nur no einige

wenige Sternen als leutende Punkte zu sehen; keine Spur mehr von den

stolzen Algoadlern und Fortranfalken, die bis dahin die Zierde des Himmels

waren. »Großer Gauß!« srie Klapauzius. »Wo sind die sanen



Kamikätzen geblieben? Wo sind meine heißgeliebten Phantolemen? Und

wo die süßen Singuine⁈«

»Die gibt es nit und wird es nie mehr geben«, erwiderte die Masine

gleigültig. »I habe nur deinen Befehl ausgeführt oder besser gesagt, i

war im Begriff ihn auszuführen …«

»I habe dir befohlen, Nits zu saffen, aber du … du …«

»Klapauzius, entweder bist du wirkli ein Dummkopf oder du tust nur

so«, sagte die Masine. Häe i das Nits soglei, mit einem einzigen

Slag, gesaffen, so häe ja alles aufgehört zu existieren, sowohl Trurl als

au der Himmel, das Universum und deine Person – ja sogar i selbst. Und

wer könnte in diesem Fall und vor allem wem könnte er sagen, daß i

deinen Befehl korrekt ausgeführt habe und daß i eine höst effiziente

Masine bin? Wenn es aber niemand niemandem erzählen könnte, wie

sollte i dann, zumal es mi ja au nit mehr gäbe, den mir gebührenden

Ruhm erlangen?«

»In Ordnung, reden wir nit mehr davon«, sagte Klapauzius.

»I will ja au nits mehr von dir, nur bie, liebe Masine, saff mir

meine Phantolemen wieder her, denn ohne sie mat mir das Leben keinen

Spaß …«

»Aber das kann i nit, die fangen do mit p an«, sagte die Masine.

»Natürli, wenn du Wert darauf legst, kann i Niedertrat, Nausea,

Nonsens, Nekrophilie, Neuralgie, Neid und Niederlagen wiederherstellen.

Aber was die anderen Bustaben anbelangt, so kann i dir nit helfen.«

»I will aber meine Phantolemen!« brüllte Klapauzius.

»Nits zu maen, Phatolemen gibt’s nit mehr«, sagte die Masine.

Sau dir diese Welt nur ritig an, wie dursiebt mit riesigen, klaffenden

Löern sie ist, wie voll von Nits, einem Nits, das die gähnenden

Abgründe zwisen den Sternen ausfüllt; wie alles um uns herum mit diesem

Nits gepolstert ist, das finster hinter jedem Stü Materie lauert. All das

ist dein Werk, mein beneidenswerter Freund! I glaube kaum, daß künige

Generationen di dafür preisen werden …«

»Vielleit werden sie es nie erfahren … vielleit bemerken sie es gar

nit …«, stoerte der bleigewordene Klapauzius und starrte verstört in



die swarze Leere des Weltraums empor, wobei er tunlist vermied, seinem

Kollegen Trurl in die Augen zu sauen. Er ließ ihn neben der Masine, die

alles auf n konnte, zurü und sli kleinlaut na Hause – die Welt aber

blieb bis auf den heutigen Tag vom swarzen Nits durlöert und sieht

genau so aus wie damals, als Klapauzius ihre von ihm selbst befohlene

Liquidation gestoppt hae. Und weil alle späteren Versue, eine Masine

auf einen anderen Bustaben zu bauen, geseitert sind, muß man ernstli

befürten, daß es so wunderbare Wesen wie Kamikätzen und

Phantolemen nie wieder geben wird – nein, bis ans Ende aller Tage nit.



Trurls Masine

Trurl, der Konstrukteur, baute einmal eine atgesossige vernunbegabte

Masine, die er, als er mit der witigen Arbeit fertig war, zuerst mit

weißem La bestri; dann malte er die Een lila an, betratete sie von

fern und fügte vorn no ein kleines Muster hinzu, dort aber, wo man si

ihre Stirn zu denken hae, gab er ihr einen kleinen apfelsinenfarbenen

Tupfer und stellte, äußerst mit si selbst zufrieden und leise vor si

hinpfeifend, sozusagen aus reiner Routine, die sakramentale Frage, wieviel

denn zwei plus zwei sei.

Die Masine lief an. Zuerst flammten ihre Lampen auf, die Leitungen

funkelten, die Ströme rausten glei Wasserfällen, die Kopplungen

summten, dann begannen die Spulen zu glühen, es swirrte und rasselte, es

dröhnte und hallte im ganzen Tal, daß Trurl sließli der Gedanke kam, er

werde ihr einen besonderen Denkdämpfer anfertigen müssen. Die Masine

indes arbeitete weiter, als müßte sie das swierigste Problem im ganzen

Kosmos lösen; die Erde bebte, der Sand rutste ihr vom Vibrieren unter den

Füßen weg, die Sierungen sossen wie Korken aus den Flasen, und die

Relais barsten vor Anstrengung. Endli, als Trurl bereits Mißbehagen von

diesem Getöse empfand, hielt die Masine plötzli inne und sagte mit

Donnerstimme: »Sieben!«

»Nein nein, meine Liebe!« versetzte Trurl obenhin. »Auf keinen Fall, es ist

vier, sei so gut und beritige di! Wieviel ist zwei plus zwei?«

»Sieben«, erwiderte unverzügli die Masine.

Trurl seufzte und mußte si wohl oder übel die Arbeitssürze wieder

umlegen, die er bereits abgenommen hae, krempelte die Ärmel ho, öffnete

die untere Klappe und kro in die Masine. Er kam lange nit heraus,

man hörte, wie er mit dem Hammer klope, wie er etwas absraubte,

sweißte, lötete, wie er herumlief, über die bleernen Stufen polterte,

einmal ins seste Stowerk, einmal in das ate, dann glei na unten

raste. Er ließ den



Strom laufen, bis es ziste und den Funkenstreen lila Snurrbärte

wusen. So plagte er si zwei Stunden, bis er vollgerußt, aber zufrieden,

wieder an die frise Lu kam, sein Werkzeug zusammenlegte, die Sürze

auf die Erde warf, si Gesit und Hände rieb und im Weggehen,

gewissermaßen um seine Ruhe zu haben, fragte: »Wieviel ist zwei plus

zwei?«

»Sieben!« erwiderte die Masine.

Trurl flute sauderha, aber es war nits zu maen – wieder begann

er darin zu bohren, reparierte, knüpe Leitungen, lötete, stellte um, und als

er zum drienmal erfuhr, daß zwei plus zwei sieben sei, setzte er si

verzweifelt auf die unterste Stufe der Masine und saß so, bis Klapauzius

ersien. Der fragte Trurl, was los sei, denn er sehe aus, als sei er soeben von

einer Beerdigung zurügekehrt, und Trurl silderte seine Sorgen.



Klapauzius kro mehrere Male in die Masine, sute dies und das zu

verbessern, fragte, wieviel zwei plus eins sei, und bekam die Antwort: ses;

eins plus eins betrug na ihrer Vorstellung null. Klapauzius kratzte si am

Kopf, räusperte si und sagte: »Mein Freund, da ist nits zu maen, man

muß der Wahrheit ins Auge sehen. Du hast eine andere Masine gebaut, als

du gewollt hast. Immerhin hat jede negative Erseinung au ihre positive

Seite, zum Beispiel diese Masine hier.«

»Da bin i aber neugierig«, erwiderte Trurl und versetzte dem

Fundament, auf dem er saß, einen Fußtri.

»Hör auf«, sagte die Masine.

»Da siehst du, empfindli ist sie. Also … was wollte i nur sagen? Es ist

zweifellos eine dumme Masine, aber das ist keine gewöhnlie,

dursnilie Dummheit, o nein. Es ist, wie i sehe, und i bin, wie du

weißt, ein vortrefflier Spezialist, es ist die dümmste vernunbegabte

Masine auf der ganzen Welt, und das will etwas heißen! Sie absitli zu

bauen, wäre gar nit einfa, im Gegenteil, i glaube, es würde

niemandem gelingen. Sie ist nämli nit nur dumm, sie ist au stur wie

ein Hauklotz, das heißt, sie hat Charakter, wie er übrigens Idioten eignet,

denn die sind gewöhnli sreli verbohrt.«

»Hol der Teufel so eine Masine!« sagte Trurl und gab ihr einen zweiten

Fußtri.

»I erteile dir eine ernste Warnung, hör auf!« sagte die Masine.

»Da, bie, da hast du son eine ernste Warnung«, kommentierte

Klapauzius troen. »Du siehst, sie ist nit nur empfindli, sie ist au

stumpfsinnig und hartnäig, sie ist au leit zu beleidigen, und mit so

vielen Merkmalen läßt si manes erzielen, hoho, laß dir das gesagt sein!«

»Na sön, aber was soll i mit ihr anfangen?« fragte Trurl.

»Freili, es fällt mir in diesem Augenbli swer, darauf eine Antwort

zu geben. Zum Beispiel könntest du eine Ausstellung maen, mit

Eintrisgeld und mit Eintriskarten, damit jeder, der Lust hat, si die

dümmste vernunbegabte Masine auf der Welt ansehen kann. Wie viele

Stowerke hat sie denn – at? I bie di, sol einen Idioten hat bisher


